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ZEITSPIEGEL | FRIEDENSNOBELPREIS

Drei Friedensfrauen: Rigoberta Menchü aus Guatemala (1992), Mutter Teresa aus Kalkutta (1979) und Aung San Suu Kyi

aus Burma (1991) gehören zu den bisher elf Frauen, die den Friedensnobelpreis erhalten haben.

Lasst tausend Frauen gewinnen
Hauderf Jaüre uacü der ersten FriedensnoöeZpreisfrägerin Bertüa von Sudner

soden im näcdsien Jaür 1000 Frauen aus aüer Weit gemeinsam diesen

tvicdfigen Preis erüaZteu - ais Anerkeunaug für idre tdgiicde Friedensardeit.

VON ERICA SCHMID

Grosse
Namen der Weltgeschichte

haben den Friedensnobelpreis bis-

lang erhalten. Männer wie Henri
Dunant als erster Preisträger 1901, später
Albert Schweitzer, Martin Luther King,
der Dalai-Lama, Michail Gorbatschow
oder Nelson Mandela. Bislang achtzig
Männer und elf Frauen - die bekannteste

von ihnen war Mutter Teresa 1979. Genau

hundert Jahre nach der Auszeichnung der

ersten Frau als Friedensnobelpreisträge-
rin sollen nun im nächsten Jahr gleich
1000 Frauen gemeinsam die hoch an-
gesehene Auszeichnung erhalten. Ob dies
der Fall sein wird, bleibt vorläufig offen:
Erst im Herbst 2005 wird die Öffentlich-
keit erfahren, wem der Preis am 10. De-

zember, am internationalen Menschen-
rechtstag, in Oslo verliehen wird.

Das Projekt «1000 Frauen für den Frie-

densnobelpreis» ist eine schweizerische
Initiative, die weltweit mitgetragen wird.

Gaby Vermot-Mangold (62), National-
rätin und Europarätin seit vielen Jahren.

Auf zahlreichen Missionsreisen als

Europarätin besuchte sie Flüchtlingslager,
Krisen- und Kriegsgebiete in verschiede-

nen Weltregionen. Was sie sah, liess sie

nicht mehr los: «Überall traf ich Frauen,
die unter gefährlichsten Bedingungen
mutig und zielstrebig Aufbau-, Friedens-
und Protestarbeit leisten.» Als beein-
druckendes Beispiel nennt die Berner Po-

litikerin die «Women in Black» (Frauen in
Schwarz), israelische und palästinensi-
sehe Frauen, die gemeinsam auf die Stras-

se gehen und Mahnwachen halten - und
damit auch immer wieder eine gewisse
Medienpräsenz erreichen. In der Regel

allerdings arbeiten Frauen im Verborge-

nen, ohne dass die Welt davon Kenntnis
nimmt. Das soll nun anders werden.

Konzeptionelle Unterstützung für die
Idee erhielt Ruth-Gaby Vermot gleich zu

Beginn von Maren Haartje (51), damals

Mitarbeiterin bei der Schweizerischen

Mehr Licht auf
die Frauen: Ruth-

Gaby Vermot-
Mangold will die

Leistungen der
Friedensfrauen
bekannt machen.

Mit dem Ziel, 1000 Friedensfrauen aus
allen gesellschaftlichen Schichten und
allen Kontinenten ein Gesicht zu geben -
stellvertretend für die unzähligen Frauen,
die sich überall auf der Welt und oft unter
Lebensgefahr für den Frieden einsetzen.
Eine symbolische Zahl, die auffordert, ge-

nauer hinzuschauen. Der gleichnamige
Verein arbeitet eng mit der Schweizeri-
sehen Friedensstiftung «swisspeace» zu-
sammen. Initiantin des einzigartigen Vor-

habens und Vereinspräsidentin ist Ruth-
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Friedensstiftung «swisspeace» und heu-

tige Koordinatorin für Westeuropa. Mit
Bundesgeldern für eine erste Phase star-

tete das Projekt im März 2003. Eine

Arbeitsgruppe von zwanzig Koordinato-

rinnen aus aller Welt wurde mit der Er-

nennung der 1000 Friedensfrauen betraut.
Im vergangenen Juni war Nominations-
schluss, die definitive Auswahl erfolgt im
Oktober in Bern, und im Januar wird die

Nomination in Oslo offiziell eingereicht.
«Ich bin begeistert, wie wir mit unse-

rem weltweiten Schweizer Projekt unter-

wegs sind», sagt Ruth-Gaby Vermot.
«Über 1000 Nominationen von wirklich
nobelpreiswürdigen Frauen, mit wunder-
baren Biografien, aus den meisten Län-
dem der Welt, sind bei uns eingegangen.
Frauen, die mit mutiger, konstruktiver
Arbeit Leben möglich machen.» Denn
Frieden sei mehr als die Abwesenheit von
Gewalt. Der Friedensbegriff des Projekts
heisst «menschliche Sicherheit».

Was immer am 10. Dezember 2005

in Oslo geschieht - Nobelpreis ja oder
nein -, das Herzstück des Projekts ist das

Sichtbarmachen der Friedensarbeit von
Frauen; mit Filmen, Fotos, Büchern und
Dokumenten, mit einer Wanderausstel-

lung, die um die Welt gehen wird. Das

Projekt wird wissenschaftlich begleitet,
denn die 1000 unterschiedlichen Wege
und Strategien der Konfliktbewältigung
werden wichtige Erkenntnisse und Im-
pulse für die künftige Konfliktforschung
und Friedenspolitik bringen.

Aus einer mutigen Idee ist ein weit-
umspannendes Projekt geworden - oft

mag Ruth-Gaby Vermot es selber kaum

glauben. Umso mehr freut sie sich über
die positive Entwicklung. Dies dank brei-
tem ideellem und finanziellem Engage-

ment, grossen und kleinsten Spenden,
Käufen von Friedensaktien und «Paten-

Schäften für eine Friedensfrau». Jede

Form von Unterstützung sei willkommen.
Ungeklärte Fragen aber bereiten ihr

nachts immer wieder schlaflose Stunden:
«Obwohl das Projekt um einiges günsti-
ger zu stehen kommt als die einst bud-

getierten fünf Millionen Franken, haben
wir grosse Finanzprobleme.» Es sei ty-

pisch für ein Frauenprojekt, dass es kos-

tengünstig sei, weil viele sich auch gratis
oder zu Tiefstlöhnen engagieren. Doch
die umfassende Dokumentation hat
ihren Preis: Jede der 1000 Friedensfrauen
wird auf eine ihr möglichst entsprechen-
de Art porträtiert. Forscherinnen aus al-
1er Welt beteiligen sich am Projekt, und
eine Wanderausstellung wird konzipiert.

«Den ersten Meilenstein haben wir
erreicht - nun folgt der nächste, und da

erwarten uns noch einige Knacknüsse»,

sagt Ruth-Gaby Vermot. «Wir sind sehr

gespannt und freuen uns über alle Fort-
schritte.»
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